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Zum Coronavirus

Dass offenbar keine detaillier-
ten Erhebungen zur Anzahl der
bereits genesenen Personen
gemacht oder in den Medien
offensiv bekannt gegeben
werden, ist fragwürdig. Jeden
Tag erfahren wir höhere Zahlen
von neu Erkrankten. Bei einem
normalen Verlauf ohne Kompli-
kationen sind die meisten von
ihnen aber nach zwei bis drei
Wochen wieder gesund und
vermutlich sogar immun.
Folglich sind die Angaben zur
Zahl der Erkrankungen irrefüh-
rend, viel zu hoch und dramati-
sieren die Situation unnötig.
Lukas Rausch, Männedorf

Keine Zahlen
zu den Genesenen

Ausgabe vom 16. März
«Velo fahren auf der Zugerstrasse
soll sicherer werden»

Der Feststellung von Gemeinde-
ingenieur Hans Burch, dass es
an der Zugerstrasse zum Schutz
der Velofahrer einen abgesetz-
ten, sicheren Fahrbereich
braucht, kann ich nur zustim-
men, und es ist sehr zu begrüs-
sen, dass der Gemeinderat
dieses Projekt – wie auch ein
ähnliches Projekt an der Sto-
ckerstrasse – in Angriff nimmt.
Ich hoffe, dass die Anwohner
dazu Hand bieten und die
Stimmbürger an den Gemein-
deversammlungen die dafür
notwendigen Kredite bewilli-
gen. Diese nötigen ersten Mass-
nahmen zur besseren Veloin-
frastruktur und somit zu einem
dichteren Veloroutennetz für
die ganze Gemeinde sind
wichtige kleine Schritte zur
Klimaneutralität in Horgen.
Weitere Massnahmen wie die
Verbesserung derWärmedäm-
mung an Gebäuden, der Ersatz
von Ölheizungen sowie die
Förderung eigener Stromerzeu-
gung mit Fotovoltaik sind in
der Energiestrategie 2030
unbedingt zu berücksichtigen.

«Wichtige kleine
Schritte»

Ausgabe vom 19. März
Leserbrief «Keine Parteilose
in Exekutivämter»

Ich staune doch sehr über die
Aussage von HerrnWalser, es
sei aus demokratiepolitischer
Sicht problematisch, parteilose
Personen in Exekutivämter zu
wählen.Wenn HerrWalser
deren persönliches Profil nicht
kennt, liegt es vielleicht daran,
dass er sich gar nicht bemüht,
dieses kennen zu lernen. Man
kann jeder Person, die sich für
ein Amt bewirbt, Fragen stellen.
Und selbstverständlich gilt das
auch nach einerWahl einer
parteilosen Person in ein Amt.
Und leider vermögen die Par-
teien allein schon lange nicht
mehr, die benötigten Kandida-
tinnen und Kandidaten für ein
Behördenamt aufzustellen. Ein
Blick auf die Parteizugehörig-
keit von Mitgliedern von Ge-
meinderäten und Schulpflegen
am See spricht da Bände. Ohne
Parteilose würde die Demokra-

Was zählt, ist die
abgelieferte Arbeit

Zum Coronavirus

In der Schweiz und im Kanton
Zürich sind gegen das Corona-
virus aufgrund einer besonde-
ren Lage besondere Massnah-
men angeordnet worden. Diese
zeigen Einschränkungen der
Mobilität, Stilllegung des
öffentlichen und sozialen
Lebens, Verbote,Warnungen
und Gesundheitsanordnungen,
herausgefordertes Gesund-
heitswesen, Besuchsverbote in
Spitälern und Altersheimen,
Hamsterkäufe von wichtigen
Lebensmitteln, Beerdigungen
nur noch im engsten Familien-
kreis und Schulschliessungen.
Dies erinnert ältere Mitbürge-
rinnen und Mitbürger an die
erlebte Mobilmachung 1939

Neue zukünftige
Bedrohungen
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Joël Perrin
Slam­Poet, Männedorf

Die Kleinkunst gehörte mit zu
den ersten Todesopfern der
aktuellen Krise. So schreibe ich
diesen Beitrag auch nicht aus
der Sicht eines Slam-Poeten,
sondern aus der eines jungen,
lyrischen, angehendenArztes.
Als Zugehöriger einer Genera-
tion, deren idyllische Blase aus
Sicherheit und Stabilität nicht
platzt, sondern implodiert.

In Anbetracht salonfähig gewor-
dener Begriffe wie «Wohlstands-
Faschismus»; in Anbetracht von
Berichten, dass an Europas
Aussengrenzen härter und
härter gegen flüchtende Men-
schen vorgegangenwird, deren
Flucht wir direkt oder indirekt
mit verursacht haben; in Anbe-
tracht der Terminologie dazu,
die von Politikern, unseren
Repräsentanten, stillschweigend
akzeptiert wird – es fühlt sich
einwenig an, als würde Sodom
fallen. Undwie viele einst Hoch-
mütige mögen unter denen sein,
die in erschütternder Panik
Türme aus Klopapier bauen?

Ich bin Teil einer Generation, für
die Verzicht zur Lifestylefrage
geworden ist. Für die unmittel-
bare, existenzielle Angst mehr
undmehr zum philosophischen
Abstraktum verkommen ist. Und
ein Quantum dieser Gefühle hat
sich soebenwieder in den Alltag
geschlichen.Ab morgen beginne
ich,wie viele Mitstudierende,
einen Freiwilligeneinsatz im
Spital. Angst habenwir alle ein
wenig. Um uns, umAngehörige.
Was sozial und finanziell auf
uns zukommenmag,wennwir,
dieWohlstandsgesellschaft mit
unbeschränkter Haftung, in
dem,was auch immer bleiben
mag, global die Kollateralschä-
den unserer Gewinnmargen zu
realisieren beginnen. So mag der
Moment kommen,wo es mehr
braucht als Applaus für das
Gesundheitspersonal; der
Moment,wo alle Applaus
brauchten, doch unter all den
Akteuren kein Zuschauermehr
ist – derMoment, an dem sich
zeigt,wer Humanismus leben
kann, nicht nur sagen.

Was Hoffnungmacht,was
hoffentlich bleibt, sind Züge
eines nicht nur intellektuellen,
sondern gelebten Verständnis-
ses.Von Demut. Dem Erleben
von Solidarität. Dem Erkennen,
dass es hier passieren kann, hier
passiert, und – je nach unserem
Verhalten – auchwieder passie-
renwird.Vielleicht erwachenwir
aus dem bösen süssen Schlum-
mer.Vielleicht gehenwir auch
wirklich auf die Strassen,wenn
wirwieder dürfen.Wir schaffen
das. Das, undwas auch immer
kommenmag. Zusammen. Das
ist jetzt die grosse Kunst.

Das Jahr, in dem
dieWelt stillstand

TribüneSamtersWochenschau

Und alle diese Massnahmen
geben Arbeit und Brot, insbe-
sondere auch für unsere KMU.
Hans Walder, Horgen

tie auf Gemeindeebene gar
nicht funktionieren. Für mich
macht es keinen Unterschied,
ob jemand einer Partei ange-
hört oder nicht.Was zählt, ist
die Arbeit, die abgeliefert wird.
Und da schneiden die Parteilo-
sen sicher nicht schlechter als
Parteigänger ab.
Urs Mettler, Gemeinde-
präsident Uetikon, parteilos

und anschliessende einge-
schränkte Kriegsjahre. Tatsäch-
lich sind diese Erinnerungen
taugliche Bilder für die heutige
Lage. Die Schweiz wird von
Corona- oder Cyberviren mas-
siv angegriffen. Existenzängste
und eine grosse absehbare
Rezession für denWirtschafts-
standort Schweiz sind abseh-
bar.Weltweite Börsenabstürze
und Kursverluste in giganti-
schen Höhen, Milliardenschä-
den mit sozialen Kosten und
Steuerausfall für Bund und
Kantone und entsprechend
horrende Kosten in den Staats-
rechnungen sind die Folge.
Wir erleben neue und zukünfti-
ge nicht konventionelle Bedro-
hungen. Diese neuen Bedro-
hungen können nicht mit
neuen Kampfjets, Panzer,
Artillerie und bisherigen
Kampfmitteln abgewehrt
werden.Wir haben damals in
unserenWiederholungskursen
ABC-Abwehr geübt.Wer hätte
damals annehmen können,
dass ein globales Virus eine
gigantische Abwehrschlacht
verursachen wird. Es gilt, auch
in der Sicherheitspolitik das
Undenkbare zu denken. So
bekommen Sanitäts-, Betreu-
ungs-, AC-, Logistik- und Siche-
rungs- und Territorialtruppen
sowie Zivildienst ein neues
Schwergewicht. Eindrücklich

die Begegnung mit einer älteren
Spaziergängerin auf der Forch,
die den 2.Weltkrieg noch
erlebte. Als die Luftwaffe mit
ihren F/A-18 Luftkampf laut-
stark übte, meinte sie auf dem
Spaziergang über Flims mit
trockenem, lebenserfahrenem
Humor: «Die kämpfen sicher
gegen Corona, dafür haben sie
noch Geld, aber der ist nicht im
Himmel.»
Roger E. Schärer, Feldmeilen
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